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Donnerstag, den 29. Januar 1914.
Holzversteigerung.

Samstag , deu SI . Jauuar , vormittags 1« Uhr an-
Ä «nd, kommen im BarstaSrer Gemeindewalo Distrikt

*115o r n Nr. 9"
ca. 220 Raummeter buchen Scheitholz
ca. 100 „ „ Knüppelholz
ca. 1800 Stück buchene Wellen

^ 15 Stück Eichen-Stammholz ca. 10 Feftmeter
^rsteigerung . Der Anfang wird bei Holzstoß Nr . 615

Uc

Vier st adt,  den 27. Januar 1914.
Der Bürgermeister : H o f m a n n.

^ Bekanntmachungen.
. Montag, deu 2.  Februar ds . Js . Bormittags

dem Sladtwatde „Distrikt Geisheck " links der
»ereu Aarstraße das nachstehend bezeichnere Gehölz
Algert werden:
c>2 1 Elchenstamm von 1,56 Festmster

135 Eichenstangen I . bis III . Klasse,
/ ' H Fichtenstämmchenvon zusammen 3,65 Festmtr.
gl 14. Rmtr . Eichen Psostenholz,

35 Tannenstangen I . Klasse,
: ■} 103 „ TT
8 1500  „
! •) 1200

?-) 286

n.
m.
IV.

% Rmtr . Eichen und Buchen- Scheit- und Prügel-

!?') 5 Rmtr . Birkenholz,
!| i .. nimmt
ibT  3 „ Tannenholz und

0 7500 Buche» Plänlerwellen.
»-‘öfc* * Holz lagert an sehr guter Abfahrt

»*eitS direkt au der Aarstraße. Zusammen-
dtest vormittags lO'k Uhr an der Aarstraße
trjŝ ratiou Waldeck. Haltestelle der Elek-
Mcheu Bah «.

»̂ adeu , den 26. Jan. 1914. Der Magistrat.

soll Dienstag , deu S. Februar d. Js ., vormittags
ieicĥ" " in Walddistrikt Himmelöhr" das nachstehend be-

? Gehölz versteigert werden:
464 Raummeter Buchen- Scheitholz
&®8 „ ,, -P -ügelholz

11 -tOOO Buchen DurchforstuiigSwellen.

^er häßliche Doktor Liebling.
lgi Humoristischer Roman von Harry Ritsch,

y» (Nachdruck verboten .)
&5;ner  musterte das Mädchen wiederholt heimlich.

Äeŝ ?Ee Fräulein Schütz nur ? Bei seinen bisherigen
fit Ä Wo sie viel zusammen musiziert hatten , war
'Wvi b und nett gewesen, und nun diese plötzliche

Wönöümött Tft ITT^ts^ oerung . Das Benehmen Suses erschien ihm
tt- und er hätte gerne den Schlüssel dazu ge-

n3- Launenhaft war sie eigentlich nicht, das wußte
mochte sie nur haben?

sr 5 V fiel sein Blick zufällig auf den Spiegel , dem
sicht gegcnübersatz . Er sah sein unschönes Ge-

° ihm wurde alles klar . Er war dem schönen
gsgxricn widerwärtig . Suse hatte sich redliche Mühe
ks gp? ' sich an seine Häßlichkeit zu gewöhnen , doch
>viess" ^ug ihr nicht. Der Widerwille brach immer

5? durch.
Vicht» legte er leise Messer und Gabel hin , er konnte
Mt _Bchr essen. Die Kehle war ihm wie zugeschnürt,
klar ^ .vem Male wurde er sich über seine Gefühle
kchqfti^ er in der letzten Zeit , mit seinem Werk be-

3w ?lcht wie sonst analysiert hatte.
sÜeicjZ,?,, schöne, lebhafte Mädchen war ihm nicht mehr
'hrerWtig . Ohne es zu wissen, hatte er sich nach
Mß ê he gesehnt . Ihm fiel ein , wie es seinen Körper

freudig überrieselte , wenn er in sein stilles
hüktx̂ ziinmer die liebe Stimme Suses hereinschallen

l>>ait̂ ^ . ,er sein Herz auch nicht besser in der Ge-
3 ^ .^atte ! Wohin sollte das führen . War es an
t ”en' qualvollen Erlebnis in Berlin nicht genug?
lebend^ das gleiche noch ein zweites Mal durch-

Schütz merkte, daß mit ihrem Gast etwas
Vaitx̂^Uen war , sie hatte auch das sonderbare Ver¬
ruf, Laufes beobachtet und hob schnell die Tafel
^genv schütz entfernte sich mit tausend Entschuldi-
't Jungen verschwanden in ihr Zimmer , und

-S men blieben mit Werner allein . Sie machten
V'aŝ ^m SoZ »» heauem , und Werner holte sein Ma-

rr

Aöfahrt durchweg vom Kögl-rweg durch das N -roial.
Zusammcnkunfl vocmiitagS 10VsU^r an der Josteiner

Straße vor der Restauration Bahnholz.
Wiesbaden,  den 26. Januar 1914.

_ Der Magistrat.

--- Berlin,  28 . Januar.

W och enrundl ch au.
1>Die Wehrbeitragseinschätzung ist eingereicht , und

nun geht es daran , die Fingerspitzen zum Zahlen
zu schärfen. Keine angenehme Arbeit , aber sie inutz
getan werden wie manches saure Werk, und ein Vor¬
beidrücken gibt es nicht. Doch möge jeder , den etwa
der Unmut anwandeln sollte , bedenken, welch grausige
Zerstörungen ein Krieg anrichten könnte , gegen den
der Wehrbeitrag gleichsam die Versicherung bildet , eine
Versicherung für den Frieden mit Prämienzahlung im
voraus , wie das so üblich. Und das Gespenst des
Krieges umlauert uns von allen Seiten , wir brauchen
es nicht erst an die Wand zu malen . „Wenn die Kinder
Soldat spielen, " sagten unsere Großmütter , „dann gibt
es Krieg ." Das ist heute an der Tagesordnung ; man
betrachte nur die Uebungen unserer Pfadfinder und
die Kleinen , die so stolz mit Helm und Säbel ein-
herschreitcn . Sübelgerassel überall . Und nun kominen
auch noch die Mönche von Maria Laach und scheinen
dem Kaiser zum Geburtstag ein Labarum , das Sieges¬
zeichen Konstantins des Großen . Livius , der altrö¬
mische Zeichendeuter , würde es sicher als ein Zeichen
der Götter betrachten , die warnend mit dem Finger
drohen.

Die Zaberner Vorgänge haben im Reichstage noch
einmal mächtig gebrandet , aber es war wie das Spiel
der Wellen , die nicht zerstören , sondern in mun¬
terem Treiben wohltätige Arbeit verrichten wollen.
Daß die Regierung bei der Beratung der Anträge
durch Abwesenheit glänzte und so den Reichstag ver-
anlaßte , bald Schluß zu machen, ist auch kein Un¬
glück. „Wohltätig ist des Feuers Macht , wenn sie
der Mensch bezähmt , bewacht," und wir dürfen nun¬
mehr hoffen , daß die Regierung es an dieser Wache
für die Folge nicht wird fehlen lassen . Dann wird
die Friedensversicherung mit einer Milliarde nicht zu
teuer bezahlt sein.

Zu Kaisersgeburtstag , der in diesem Jahre mit
besonderem Gepränge gefeiert wurde , hat die Reichs¬

bank das deutsche Volk mit der Herabsetzung des
Bankdiskonts überrascht , die manchem recht gelegen
kommt in der Zeit der Fälligkeit der Jahresrechuungen,
an die zugunsten des Mittelstandes hier erinnert sei,
die aber auch zeigt , daß der Tiefstand in Handel und

Suse setzte sich so, daß sie das Gesicht des Vor¬
lesenden beobachten konnte, ohne selbst von ihm gesehen
zu werden . Sie faß still in ihrer Ecke und rührte
sich nicht. Frau Schütz, die keine Sekunde unbeschäftigt
sein konnte , beugte sich über ihre Handarbeit.

Nun begann Werner zu lesen. Er wählte das Ka¬
pitel von dem jungen Hans Michelin , den ein unbän¬
diger Wisfensdurst verzehrte und der daran sterben
mußte . Er wurde von seinen Arbeitskameraden , die
sich empörten und ärgerten , daß er etwas anderes
Besseres werden wollte , verspottet und Lehöhnt . Sie
trieben ihn aus der Fabrik und der Vaterstadt und
ließen ihm auch in der einsamen Fremde keine Ruhe
Ihr Haß hatte sich an ihm festgekrallt und folgte ihm
überallhin . Bis Hans Michelin unterlag und seinem
Leben selbst ein Ende machte. Dann aber sagten sie:
Das hatten wir doch nicht gewollt ."

Werner las gut . Er legte etwas von seinem
eigenen Leben hinein , und Hans Michelin war ja auch
ein Stück von Werner Liebling . Werner wurde seines
Gesichts wegen fchon von Jugend aus verspottet und
zurückgewiesen, wo andere sich freuen und genießen
durften.

Als Werner geendet hatte , blieben die beiden Da¬
men lange stumm . Plötzlich stand Suse auf , ging auf
ihn zu und hielt ihm still die Hand hin . Sie sagte
kein Wort dabei . Werner sah sie an ; es lag wie eine
Abbitte in den schönen Augen des Mädchens.

Da überrieselte Werner ein warmes Gefühl , und
er wurde froh . Er hatte in Suses ihm bisher ver¬
schlossener Seele gelesen. Das Mädchen war wohl noch
ein wenig oberfllichlich, aber es hatte ein warmes
und gutes Herz . Und das machte Werner glücklich.

Werner kam nun öfter zur Familie Schütz. Es
waren sehr gemütliche Abende , die er dort verlebte.
Entweder musizierte er mit Susanne , oder sie lasen
gemeinschaftlich in einem von Werner mitgebrachten
Roman . Er sah mit Freuden , daß das Mädchen bil¬
dungsfähig war , und an der neuen Geisteswelt , in die
Doktor Liebling es einführte , Interesse nahm . Bis¬
her hatte Suse nur seichte, oberflächlich aekckn»«ö»»»

_ 14. Jahrgang.
Gewerve einer Nuswärtsbewegung entgegengeht und
wir neue Hoffnung schöpfen dürfen.

Im Auslände will die Ruhe noch immer nicht in
gewünschtem Maße zurückkehren, im Gegenteil begegnen
wir vielfach Blut , Hab und Gut verschlingenden Un¬
ruhen im Innern der Staaten wie auf dem Gebiet
der Arbeit . Blutige Streiks in Natal , Spanien unk
England , und noch viel blutigere Revolutionen in
Haiti , Mexiko, China , Portugal . Welche Unmasse von
materiellen und geistigen Gütern werden da zugrund,
gerichtet ! Das soll uns Deutschen zu denken geben,
wenn allerlei Spukgespenste die Lust durchschwirren
die uns die Freude am Reich vergällen möchten. Kein
Land heute , wo sich's so gut leben laßt wie in um
serem lieben , guten , schönen deutschen Vaterlande!

Im Osten wollen sich die drohenden Wolken an
politischen Himmel nicht verziehen . Noch immer iß
man mit Albanien nicht im Reinen , und die aegüisch«
Jnselsrage nimint sogar eine Gestalt an , die einer
neuen Krieg in absehbare Nähe rückt. Tie Türkei
„reorganisiert " und rüstet , Griechenland desgleichen.
Bündnisse werden geschlossen und Geld gepumpt , da«
bekanntlich die erste und schärfste Waffe im Kriege
ist. Dazu kommen die ewigen Hetzereien ünd Quer¬
treibereien der Franzosen und Russen gegen den Drei¬
bund , der stets als das Schaf erscheint, das dem harm¬
losen Wolf das Wasser trübt . Möge das Laacher La¬
barum ein Zeichen des Sieges aus diplomatischem
Kriegsschauplätze werden , wenn es aber gar nicht anders
geht , auch in anderem Sinne!

Staat und Vrbeiterftand.
)( Nichts , was der deutschen Ansfassung vom Staat

so widerspricht als das Wort : „L'Elat c'est moi " (der
Staat , das bin ich) eines französischen Königs der
Zeit vor der Revolution . Selbst in Zeiten , in denen
Verfassungen der Fürstenmacht keine Grenzen zogen,
haben deutsche Herrscher nicht jene französische Ansicht
vertreten und betätigt , sondern den Staat als die
Gesamtheit aller angesehen und sich als dem Staats¬
oberhaupte die Aufgabe zuerkannt , die Gesamtwohl-
sahrt zu fördern , für das ganze Volk, insonderheit
aber für die Armen , die Besitzlosen und Bedrängten
;u sorgen . Daher haben die Franzosen die Hohen-
zollern „Königs der Bettler " genannt . Das sollte
einen Schimpf bedeuten , ist aber ein Ehrenname ge¬
worden.

Die Auffassung , daß der Staat alle umfasse und
jeder Klasse der Bevölkerung Gleichberechtigung , so¬
wie Selbständigkeit und Freiheit zu bereiten und zu
gewährleisten habe , ist dann im vorigen Jahrhunoert
oolle Wirklichkeit geivorden . So haben in Preußen
die Einsübruna der feinen -hmina . der Selb stverwäll

Bücher gelesen im Genre der Marlitt - und Eswstrut-
Romane . Nun machte sie Werner mit den Werken
der großen Zeitgenossen bekannt . Die Urteilsfähig¬
keit des Mädchens hob sich rasch, und es begriff kaum
selbst noch, daß es an den süßen Baäfischromanen
einmal Gefallen finden konnte.

Doch ans der Eisbahn blieb Suse die alte . Werner
sprach dort selten mit ihr ; sie war inrmer von einem
so großen Kreis junger Herren umgeben , daß Werner
nicht bis zu ihr dringen konnte . Er wußte nicht,
ob das Zufall oder Absicht war ; jedenfalls war er mit
ihr nicht wieder gelaufen . Zuweilen schien es Werner .
wohl , als ob Suse ihn heimlich beobachtete, wenn er
mit Bella oder einer der niedlichen Ausländerinnen
über das Eis flog. Doch bald darauf schalt er sich
wieder wegen seiner Einbildung und nannte sre tö¬
richt. Aber im stillen zergrübelte er sich doch den
Kopf darüber . Schämte sich Suse seiner Häßlichkeit?
Es mußte wohl so sein . Und das tat ihm weh.

So kam der Weihnachtsheiligabend heran . Werner
war schon seit einigen Tagen ausgefallen , daß Bella
Eibenforst ein stilles , gedrücktes Wesen zeigte . In
ihren Augen schirnmerte es zuweilen wie verhaltene
Tränen . Was hatte das Mädchen ? Wenn er ihm
doch helfen konnte . Irgend ein geheinier Kummer
schien Bella das 5) erz schwer zu machen. Er beschloß,
bei einer passenden Gelegenheit die Mutter zu be¬
fragen . Werner schätzte die Familie sehr und wollte
ihr etwaic .- Sorgen nach Möglichkeit abnehmen.

Alles in Rhoda atmete geheimnisvolle Geschäftig¬
leit . Auch Werner ging am Vormittag noch einmal in
die Stadt , uin einige Geschenke einzukaufen . Er war
erst zur Bescherung in der Villa Eibenforst geladen
und sollte dann zu Schützens kommen. Dort war er
auch für den ersten Feiertag zu Tisch gebeten . Er
wollte nicht mit leeren Händen erscheinen. — Als
Werner zurückkehrte, fand er Frau Eibenforst in seinem
Wohnzimmer . Sie räumte dort selbst auf und wischte
Staub , weil das Mädchen des Doktors Skripturen wie¬
derholt in Unordnung gebracht hatte.

(Fortsetzung folgt.)



]

fitng und dre Bauernbefreiung die Bewohner von Stadt
und Land aus ihrer Gebundenheit gelöst und auf
eigene Fuße gestellt . Die deutsche Reichsversassuna be-
^chnet als Staatszweck die „ Pflege der Wohlfahrt
des deutschen Volkes". Was hier unter Volk verstau¬
ben werden soll , ergibt sich am deutlichsten aus dem
allgemeinen und gleichen Reichstagswahlrecht , das
ledem genau dasselbe staatsbürgerliche Recht zuspricht,

• ^ r ?rer  ^ air§ öer  Tatsache , daß nunmehr
bereits drer volle Jahrzehnte hindurch das Reich sich
durch die soziale Gesetzgebung die Fürsorge für den
Arbeiterstand hat angelegen sein lassen. Diese Für¬
sorge ist von denen , die sie in Angriff genommen
haben , von Kaiser Wilhelm I. und Fürst Bismarck,
ausdrücklich daraus begründet worden , daß der Staat
als eine Einrichtung aufzufassen sei, die nicht lediglich
sur die besitzenden Klassen der Gesellschaft bestehe
sondern auch der besitzlosen Bevölkerung , zumal diese
die zahlreichste sei, zu dienen und so in ihr diese
Staatsausfassung zum Bewußtsein zu bringen habe.
Der Staat hat das Wohlergehen aller  seiner Mit¬
glieder zu fördern . Eine Hingabe an die Ansprüche
einer bestimmten einzelnen Bevölkerungsklasse ist für
ihn ausgeschlossen. Ter deutsche Einheitsstaat hat von
Anfang an bewiesen , daß er ein B o lksstaat  ist , nich-ein Klassenstaat.
in Trotzdem nennt die Sozialdemokratie unser Deut
sches Reich einen Klassenstaat . Ihr Wesen und Wirker
süßt daraus daß der Staat als Klassenstaat behan-
de» und daher gegen ihn von der Arbeiterschaft der
Klassenkamps geführt werden müsse. Demgegenüber
beansprucht hervorgehoben zu werden , was am 20
.mnuar der Staatssekretär des Innern , Dr Delbrück
m einer großen Rede über die Sozialpolitik gesagt hat!

„Ich glaube mich mit diesem ganzen Hause darin einig
daß. eine gebildete, gesellschaftlich und wirtschaftlich gutge
stellte Arbeiterschaft eine der Säulen ist, auf der uwere In¬
dustrie und unser nationaler Wohlstand ruht . Ich brr
mir vollkommen klar, daß nur auf dieser Grundlage di,
Pflege der sittlichen und vaterländischen Ideale betätig
werden kann, die ein Volk beseelen müssen, wenn das
Ganze nicht Schaden nehmen soll. Eine verständige Sozial¬
politik ist nach meiner Auffassung eine der Kraftquellen für
das Deutsche Reich."

Diese Sätze atmen den Geist nicht des Klassen¬
staates , sondern des Volksstaates , der Staat und Ar¬
beiterstand als zusammengehörig betrachtet , der es als
eine der Hauptaufgaben des Staates erkennt , diese
Zusammengehörigkeit durch die Tat , durch die Sorge
sur den Arbeiterstand zu bekräftigen , und dabei der
zuversichtlichen Hoffnung lebt , daß schließlich auch die
gesamte Arbeiterschaft dies anerkennen wird.

Politische Rundschau.
- -̂ Berlin,  28 . Januar.

s“ rr ®er Kaiser  besichtigte Mittwoch voriuittag das
Modell zum neuen königlichen Opernhaus und empfing im
königlichen Schloß den Reichskanzler v. Bethmann Hollwegzum Vortrag.

: : Die englische Antwort auf die Note der Drei-
bnndmächtc . Wie aus bestuntercichteter Quelle ver¬
lautet , enthält die englische Antwortnote aus die von
den Dreibundmachten über die südalbanische und die
Znselsrage überreichten Roten folgendes : Die eng¬
lische Regierung drückt ihre Befriedigung darüber aus,
daß die Rote der Dreibundmächte dem Vorschläge
der englischen Regierung prinzipiell zugestimmt hat.
Lre englische Regierung glaubt jedoch, daß es nützlich
wäre, die drei nachfolgenden , noch genauer zu prä¬
zisierenden Punkte sestzustellen:

1. Griechenland könne nicht verantwortlich gemacht wer¬
den für etwaige Unruhen im Epirus nach Zurückziehung de:
griechischen Truppen . 2. In der Frage des Dodekaneso-
seien wohl die Türkei und Italien die Hauptinteressenten.
Jedoch könne nicht geleugnet werden, daß an der endgül¬
tigen Lösung dieser Frage alle Mächte, wie dies ja auctz
auf der Londoner Botschafterkonserenz festgesteilt worder
ist, mit interessiert seien, daher die Mächte bei der endgül¬
tigen Lösung der Dodekanesosfrage ihr Wort mitzusprecher
hätten . Schon jetzt müsse der auch bei der Londoner Bot¬
schafterkonferenz ausgesprochene Grundsatz betont werden
daß keine Großmacht den territorialen Besitz einer dieser
Inseln erhalten würde. 3. Die Großmächte kämen überein
daß eventuell geeignete Maßregeln ergriffen werden, nn
einem etwaigen Widerstand gegen die von den Großinächter
beschlossene Lösung zu begegnen.

: : Als Statthalterkandidat für die Reichsiande
wird neuerdings der kommandierende General des 14.
Armeekorps, . Freiherr von Hoiningen gen. v. Huene,.
genannt . Dieser , ein Vetter des verstorbenen Cen-
trumssührers , lvar seinerzeit Kommandeur der 30. Di¬
vision in Straßburg und von 1894—1897 Chef des
Stabes des 16. Armeekorps in Metz.

Zur Besteuerung »cs Wertzuwachses . In den
aus Anlaß der Wehrvorlage im Juli v I erlassene«HLi 6ei im Änatoeft. tniMe

ermächtigt , durch Laudesgesetze eine an-
dere Regelung der Besteuerung des Wertzuwachses ei£

Älteft fesikT
t°>l des Reiches "an d-r Lr znwach» ,- u° - weit « eS
! * » * » * " > «• Säe Pe °uii-n wird
iÄÄÄÄÄÄS
da/ Zrel versolgeu wird, oie Wertzüwachssteuer fürLLN'W'ü.NL'LML i «4
, nn.- chsft- i.ee am be ten von d" n Lmnmm .en »nd ? mn
munaloerdanden geordnet werden kann L L ,' S

Ehrend der Geltung des Wertri?
wachssteuergesetzes die Steuer eine einbeilliwe SU-
für das ganze Staatsgebiet n7cht verträat * %%% 'Ä 9
ichten auf den stark belastelln Gru -Tcksm r t ind

sur dre Entscheidung in .̂ reußeTLMd 'AN
v -uroparfches rlrrsiaus.

. . Italien.
Korn amh Dienstag spät abends in
leqenfahren lu wanm,Erklärte, dem Prinzen zu Wied ent-

t£  Punzen zu' Wied nach Valona begleiten werden.
* Italien und Dre Jnselfragc . Die italienische Regie¬

rung vertritt rn der Znselsrage den Standpunkt , daß der
Friede in dem Aegärschen Meere unter keinen Umständen
gestört werden dürfe, und glaubt, darin mit allen Mächten
Note h,v & ®san ^furchtet aber, daß die englische

Lösung der griechisch-türkischen Frage nochmals
hinausschiebt, da Srr Edward Greh den Antrag stellt, die
Nte sollen, ehe sre der Türkei und Griechenland ihre
Entscheidung Mitteilen, den Wortlaut einer Note an die
Türke- vereinbaren . Die Türkei soll darin in bestimmter
Form auf dre Folgen ihres auffälligen Widerstandes auf-
merksam gemacht werden. Demgegenüber schlägt Italien

or, sofort die Beschlüsse der Mächte mitzuteilen, und
zu oerhandelm ber  Erklärung an die Pforte

Bulgarien.
~ * *,? *£ £ ** Audienz ser Oppositionsführer. Die
Führer fannlicher opposilionelien Parteien haben eine De-
putatron zum König Ferdinand entsandt, um den König
auf dre gesetzwidrigen Maßnahmen des Ministerpräsidenten
Radoslawow aufmerksam zu machen und vom König su
berlangett, daß er das Kabinett Radoslawow entlasse. Der
König hat die Deputation nicht empfangen. Daraufhin
haben die Agrarier an den Chef der königlichen Kabineits-
kanzleien eine Eingabe gerichtet, in der sie ihre Forde¬
rungen darlegen und insbesondere betonen, daß sie den
Komg, falls Radoslawow nicht zur Demission veranlaßt
werden sollte, für die daraus folgenden schweren Ereig¬
nisse verantwortlich machen müßten.

* Dreibundsreu,li-lichktit in Mazedonien. Die ehemali-
gen revolutionären Komitees von Mazedonien haben be¬
schlossen, bei den bulgarischen Wahlen Kandidaten für 35
Srtze auszustellen, die für die neuen Provinzen von Maze-
donien und Thrazien geschaffen worden sind. Die Ko¬
mitees erklären, daß ihre Deputierten in Fragen der inne¬
re" Politik völlig unabhängig seien, daß sie jedoch die
jeweilige Regierung stets unterstützen werden, sobald sie
dreibundfreundlich ist. Demgegenüber haben die radikalen
Demokraten ein Manifest erlaffen, in dem die Annäherung
an die Triple-Entente gefordert wird.

und Privüren Bemühungen um die Fortschritts des FM
Wesens und dessen Anwendung für militärische Zwecke i«
einheitlichem Sinne zu fördern . Vorsitzender ist dck,
Kriegsminister.

Ab geord netenh aus.

Rußland.
* Kein slawischer Bal aubund. Die „Nowoje Wremja"

meldet, daß der serbische Ministerpräsident Paschitsch noch
vor Ankunft Venizelos' Petersburg verlassen wird. Da-
"I, . zerfallen auch alle Gerüchte über eine angeblich be¬
absichtigte Bildung eines rein slawischen Balkänbundes
unter der Oberhoheit Rußlands.

Serbien.
r Eine Spionageaffäre in Belgrad. Unter dem Verdacht

rar Swonage wurde Dienstag früh die in der Belgrader
Gesellschaft wohlbekannte junge Bildhauerin Helene Di-
mrirljewiisch von der Polizei verhaftet. Die Dame ist vor
sieben Jahren als Studentin der bildenden Kumte nach
Belgrad gekommen und hat es verstanden, sich' rn die
besten Belgrader Kreise Eingang zu verschalen. Fräulein
Dlmitriiewitsch hat während ihres ganzen Belgrader Auf¬
enthaltes im Dienste der Wiener Polizei gearbeitet, der
sie ihre Berichte durch Vermittelung geheimer Detektivs,
die die junge Dame als elegante Kavaliere aufjuchten, ab-
lieferte. Die Untersuchung wird sehr eingehend geführt
und hat bereits sehr schwer belastendes Material zutage
gefördert. Die Verhaftung der allgemein bekannten Bild¬
hauerin hat in der Stadt große Sensation hervorgerufen.

Türkei.
* Kaisersgeburtstagsseier iii K nstautinopel. Zur kirch¬

lichen Feier von Kaiser Geburtstag in der türkischen Haupt¬
stadt, die dadurch ein interessantes Bild bot, daß. die zahl¬
reichen in türkischen Diensten stehenden deutschen Offiziere
ihre deutsche Uniform angelegt hatten, erschien auch im
vollen Paradekleid der russische Militärattaches , General¬
major Leontieff. Es war zum erstenmal, daß ein russi¬
scher Vertreter in Konstantinopel an einem deutschen Got¬
tesdienste aus diesem Anlaß teilnahm. Generalmajor Leon¬
tieff nahm neben General von Liman Platz. Beide hohen
Militärs unterhielten sich nach Beendigung der Feier aufs
freundschaftlichste.

Albanien.
* Die Lage in Albanien. Trotz aller Dementis bestätigt

es sich, daß der Kreuzer „Francesco Ferruccio" den Be¬
fehl erhalten hat, im Falle von Unordnungen sofort nach
den albanischen Gewässern abzugehen und für den Schutz
der dortigen Europäer zu sorgen. — Neuerdings sind iu
Valona mittels Llohddampsers über 100 ehemalige tür¬
kische Soldaten eingetroffen. Bei ihrer Ankunft wurden
sie gleich einem strengen Verhör unterzogen, bei dem sie
erklärten, daß sie absolut keine kriegerischen Absichten ver¬
folgen, sondern lediglich zu ihren Angehörigen in ihre
Heimat zurückkehren wollen. Den Antrag , in die albanische
Gendarmerie einzutreten, lehnten sie ab/ was sehr verdäch¬
tig erscheint

Amerika.
Mexiko.

* Ein Komplott gegen Huerta . Ein weitverzweigtes
Komplott gegen die Regierung ist in Mexiko entdeckt wor¬
den. Zahlreiche Personen wurden in Haft genommen. Das
Gc-ücht, daß die beiden Gegenkandidaten des Präsidenten
Huerta bei der Präsidentenwahl , Gamboa und Requena,
ebenfalls verhaftet wurden, ist jedoch unrichtig. Die Si¬
tuation ist von neuem sehr gespannt, und bedeutende poli¬
tische Veränderungen sind zu erwarten.

Haiti.
* Die Flucht des Präsidenten . Nachrichten aus Porte-

au-Prince zufolge bestätigt es sich, daß der Präsident
Oreste vor den Rebellen geflüchtet ist und an Bord des
deutschen Kreuzers „Vineia" mit seiner Gattin und seiner
Nichte Zuflucht genommen hat . In der Stadt wird noch
heftig zwischen Rebellen und Regierungsiruppen gekämpft.
Der deutsche Kreuzer landete eine Detachement von 80 Ma¬
trosen und zwei Maschinengewehren, um das Eigentum
und das Leben der in Porte au-Prince ansässigen Deutschen
zu schützen. Auch der amerikanische Kreuzer „Montana"
landete 30 Mann pm Schutze des amerikanischenKonsu¬
lats . Die Revolution gewinnt an Ausdehnung und hat
bereits sämtliche Provinzen des Landes ergriffen. Die
Flucht des Präsidenten an Bord der „Vineia" ist nicht
als ein Akt von politischer Bedeutung zu betrachten. Der
Aufenthalt des Präsidenten kann nur vorübergehend sein.

□ Berlin , 28. Januar
Das Preußische Abgeordnetenhaus setzte am Mitt¬

woch die Einzelberatung zum
LaudwirtschKftsctat

bei den einmaligen und außerordentlichen Ausgabe«
fort . Den Rednerreigen eröffnete heute ein Vertrete«
der schwächsten Partei des Hauses , Abg. Hofer (Sozj
Er führte die Abwanderung der Arbeiter vom Land«
rn dre Großstadt aus die schlechte Behandlung , di«
Niedrigen Löhne und die miserablen Wohnungen zurülk
Gegen diese Schilderung ländlicher Verhältnisse erhob
alsbald der folgende Redner , Abg. v. d. Oste n (konf>
lebhaften Einspruch . Die Löhne der Arbeiter seien u«>
100 bis 130 Prozent gestiegen. Sogar bei fallende«
Preisen habe die Landwirtschaft die Löhne erhöht . Abg
v. O e r tz en (freikons .) erklärte , daß die besten Wohnun¬
gen der Arbeiter in den Städten immer noch schlechte«
seien als die schlechtesten auf dem Lande . Die Ar¬
beitszeit lasse sich auf dem Lande allerdings nicht ff
genau regeln wie in den Fabriken , weil sie sich n«
dem Wetter richten müsse. Abg . Hofer (Soz .) blie
bei seiner Behauptung , daß die Arbeiter in der Stad«
so viel besser wohnen als aus dem Lande , daß maf
dies gar nicht miteinander vergleichen könne. Als¬
dann verlor die Debatte wieder erheblich an Interesse

Ein von mehreren Parteien befürworteter Antrag
der die Negierung ersuchte, behufs erweiterter Aus¬
gestaltung des Instituts für allgemein-
Vererb ungs - und Züchtungslehre in de«
nächstjährigen Etat die nötigen Mittel einzustellel«'
wurde nach kurzer Debatte angenommen . Das ge¬
wünschte Institut soll , wie Minister v. Schor lerne«
aussührte , im Anschluß an die Universität Berlin ei«!
gerichtet werden , außerdem könne für den Westen ö«8
Institut für Pflanzenkunde in Poppelsdorf zu eine««
solchen Institut ausgeftaltet werden . Hiermit war d«
zweite Beratung des Landwirtschastsetats erledigt , uw
man schritt sofort zur zweiten Lesung des

Gestntsctats.
Abg. Dr . Becker - Köln (Ctr .) begrüßte den ständig "««
Rückgang der Einfuhr von Pferden . Redner fordert-
dringend eine Aenderung des Totalisatorgesetzes . Abg
d. Plehwe (kons.) bedauerte die schwere Schädigung
der heimischen Pferdezucht durch die Art des Antau !'
der Pferde im Vorjahre . Abg. Wach Horst d-
Wente (ixatl.) schloß sich den Klagen des Borred-
ners an und forderte Berücksichtigung der hannooe "-
ichen Pferdezucht . Oberlandstallmeister v. Oettl «'
g e n führte die Schwierigkeiten beim Ankauf rm Pn«'
jahre aus den plötzlichen Mehrbedarf an Pferds
zurück. Abg . d. Oertzen (freit .) forderte strenge MM
nahmen gegen die Winkelbnchmacher. Abg. Bro«
(Ctr .) brachte noch Wünsche aus dem Rheinlands 3«
Sprache , deren Berücksichtigung OberlandstallmeiM
v. Dettingen  znsagte . J

Morgen wird man den Gestütsetat erledigen u»-
hieraus den Domänenetat in Angriff nehmen.

L

Deutscher Reichstag.
n Berlin , 28. Januar-

Der ^ Präsident konnte heute die 200. Plena «f
sitzung in der lausenden Session eröffnen . Aus diesig
Anlaß war der Tisch des Präsidenten mit einem
menstrauß geschmückt. Drf Kaempf  dankte für d«
ihm erwiesene Aufmerksamkeit und teilte mit , daß (
gestern vom Kaiser empfangen wurde , um die GlM
wünsche des Reichstages zu überbringen . Soda ««"
wurde die zweite Beratung des

Etats für das Reichsamt des Innern
fortgesetzt. Abg . Giesberts (Ctr .) führte - aus,
die vom Staatssekretär angekündigte sozialpolitisch'
Ruhepause nicht Stillstand sein dürste , sie müsse viel¬
mehr dazu dienen , um Kräfte zu sammeln zur Le¬
sung neuer Probleme . Es gebe noch eine große MeM
unerledigter Fragen , die die Reichsgesetzgebung
gehen. Redner erinnerte an den Ausbau der Witwe"'
und Waisenversichernng , an die Verhältnisse in öe
Schwerindustrie , an die Wohnungsfrage , an die Frag'
der Sonntagsruhe im Gewerbe sowie die Heimarbeit^
frage . Die Sozialpolitik werde täglich vor neue Ä"'!
gaben gestellt . Hieraus hielt Staatssekretär Delbr"

s

aqicm . jyietuui ijiar Äiaarsierrerar Teim"
seine ŝchon̂ letzthin angekündigte Mittelstandsre^
Der Mittelstand habe unter den Begleiterscheinung ' ,
der Entwickelung des Wirtschaftslebens zu leiden f'
habt . Die alten „Organisationen des Handwerks hatt^sich allmählich überlebt . Es handle °sich jetzt um ?-
technische Schulung des Mittelstandes auf allen Geb«''
ten, in denen der Kleinbetrieb noch mit dem GrMum, in venen oer Kteinvetrrev noch mit dem Grv ,̂
betrieb konkurrieren kann oder ihm überlegen ist. Kö¬
lner sozialpolitischen Pause in dem Sinne , daß H,

‘"L ' ’ . . lewüberhaupt nichts mehr zu tun übrig bleibe , könne ,
Nedc sein . Einige Mittelstandssragen seien best"l
aers aktuell geworden , so z. B . das Lieferungs - u"'
Verdingungswesen . Eine Zentralstelle für das Verw"
zungswesen von seiten des Handwerks begrüE,!önnte erivriekliib wirken dlbn fRüttn »,  Inan.Lunte ersprießlich wirken . Abg . Böttger (Wjj
wklärte ^ sich gegen einen Koalitionszwang . Bei ^

Sport und Verkehr.
,,,,,X,Militärsl "M -sc» ,*« Frankreich. Das französische
Amtsblatt verüffentbchr einen Erlaß , wodurch beim Krieqs-
fEursterium ein höherer Rat für das Militärflugwesen er¬achtet wird, der die Auiaabe baben lall , die ü̂ la.tllcksn

Vehandlung wirtschaftlicher Fragen sollten auch „
oandwerkerkorporationen gehört werden . Die anw
ündigte Denkschrift über die Frage der HerabseE
>er Altersgrenze in der Invalidenversicherung konn !
oie Ministerialdirektor Caspar  ausführte , weg"!
nangelnden Materials noch nicht veröffentlicht weE
Ubg. Bartschat (Pp . )forderte eine schnellere
-ullung der Wünsche der Handwerker . Der Stalls
ekretär habe sich mit den preußischen PerordttM
,en zum Submissionswesen getröstet . Der Pole K " "
-awski  nahm sich zum Schluß der Sachsengänger

Hierauf vertagte man die Weiterberatung "
norgen.

Lokales und Provinzielles.
* Der hiesige Turn -Verein (E. V.) beabst̂H

am Sonntag den 28. Februar im Saale zum Adler
großen Maskenball abzuhalten. Die Maskenbälle
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^urnvereis stehen von früher her in gutem Andenken, sodaß
keî wir hoffen auch in diesem Jahre etwas ausserordentliches

»» seben,u bekommen.
i°o Ei « Preisgericht . Zu der Errichtung eines

^»ubaues für die Nassauische Landesbank und Nassauische
Sparkasse, in dem auch die kürzlich errichtete Nassauische
s-ebensversicherungsanstüli untergebcachtwerden soll, auf dem
Grundstück Rheinstr. No. 44 in Wiesbaden unter teilweiser
Heranziehung des Grundstücks Rheinstr. No. 44 , hatte be-
»nnilich der Landesausschuß seine Zustimmung gegeben

»ud dgH Preisgericht für das zu erlassende Preisausschreiben
»nimmt. Das Preisgericht, unter o-m, Vorsitze des Ober-
^germüster a. D . Or . v. Jbell -Wiesbaden, bestevend aus
>n Geheimen Baurat Hosfmann - Darwstadt . Stadtrat

^chaumann-Franksurt a. M ., LandesbankdircktvrKlon Wies-
und dem Landesbaumeister für Hochbau, Müller-

^ »sbaden wird nunmehr am Mariä -Llch>meß-Toge im
>N!deshause in Wiesbaden zusammentreten und über die
livischen eingelaufenen 61 Entwürfe richten. Der Wettbe-

war auf im Regierungsbezirk Wiesbaden ansässige
, »khitekien beschränkt. Besonders einaeladen waren außer-

Reglerungsbaumeister a. D . Karl Moritz-Köln a. Rhein,
'je Architekten Bielenberg und Moser in Berlin sowie Re-
^rungsbanmcister a. D . Jessen-Berlin.
»>... * Jahres Hauptversammlnrrg . Der Katholische

wiinerverein hält ferne diesjährige Javres -Hauplversamm-
""6 am nächsten Samstag obend in Cafe Höbn ab.
I, * Kloppevheimer Festlichkeiten . Die Konzerte
j. * beiden Gesangvereine Eintracht und Germania sind
.»̂ tts vorbei. Am nächsten Snnntag, den l . Februar,
t fleOt ber Krieger- und Militärverein seine Kaiser-Geburts-
„stSseier in Form eines Lichlvildervortragesdes Herrn
^liusmann Lensch-Wiesbaden. Acht Tage darauf folgt
wu dritte Gesangverein„Koncordia" mit seinem dies-

Konzerte. Letztgenannter Verein wird zum ersten-
ge-
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ll!i'' ea1”*1 seinem neuen Dirigenten, Herrn Püecsen, Miiglied
?"^ schelle auftreten. Hierauf folgt nun die Fastnachts-
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. mit Maskenbällen. Man merkt also hier nichts von
Mchten Zeiten. Der Männergesangverein Eintrachi hat
toettr°^en' ’m 2aufe des Jahres sich an einem Gesang-
.llstreite zu beteiligen. Ein bestimmter Ort ist bis jetzt noch

wäh lt.

M Aus Stadt und Lanv.
letz. Seehundsplage an der Ostseeküste. Infolge der
an y Stürme scheinen ungewöhnlich viele Seehunde

..Küste verschlagen worden zu sein . Die Fischer
«Wfj Û er e»ne  grenzenlose Zudringlichkeit der Fisch¬
ing fi . Jn  den vorpommerschen Fischerkreisen trägt
bchp urit dem Gedanken , die Militärverwaltung zu
»egnö' Abschuß der Seehunde durch Soldaten vor-

zu lassen
statt, ^ einer Tanne aufgespießt hat sich im Schwarz-
Ei,, »?er Mediziner Hans Erhardt aus einer Skitour,
»nd ^ drang dem jungen Mann in den Unterleib,
fannev Unglückliche erlag nach kurzer Zeit seiner

uren Verletzung.
ein Großfcrrer wurde am Dienstag die

'Üchtp/orrsche Wassermühle in Brattian gänzlich veB-
Und qs, Mitverbrannt sind große Mengen Getreide
Tchäd ehl. Der Schaden beträgt nach oberflächlicher

Zung ungefähr 200 000 Mark,
bxjy Zwei Kinder erstickt sind in Kattowitz . Die
n,it Söhne des Gastwirtes Scheeler , die vermutlich
zinn., »ueichhtzlzern gespielt hatten , wurden im Schlas-

erstickt ausgefunden.
Iofe c>^ c Dampsjacht Vauderbilts gestrandet . Draht-
Av>--- ?Ugraimne melden , daß die Dampsjacht „War-
üisg, dos Multimillionärs Vanderbilt an der kolum-
biltz fitste gestrandet ist. Unter den Gästen Vander-
bo„ Gesinden sich auch der Herzog und die Herzogin
»en ^ »suchester und Lord Falconer . Spätere Meldun-
in d° wgen , daß die Dampsjacht bei Kap Aguatra
Ein? Nähe von Savanilla auf einem Riff fcstsitzt.
lliit̂ sIstuze Anzahl Schiffe ist mit Volldampf zur
Uvx., Atzung abgefahren . — Die Dampsjacht „War-
Zix .Mt eine Wasserverdrängung von 1097 Tonnen,
alte», £ 240 Fuß lang und bildet eine Kopie des
Uere ^ rühmten Schlachtschiffes „Warrior ". Das Jn-

Jacht ist mit außergewöhnlichem Luxus aus-
.̂ aä a» ~~ Der Dampfer „Frutera " hat mittlerweile
seineÄ^ack erreicht . Mr . und Mrs . Vanderbilt und

waren schon vorher an Bord des Dampfers
Ua» -wsa" genommen worden und sind aus der Reise

** ewhork.
|oft = *M im Wasser versunkener Personenzug . Der
-oarzZsüd Persouenzug mit 100 Passagieren von San

(Kalifornien ) geriet im Ueberschwemmungs-
sti . »n schreckliche Gefahr , und es hieß schon, er
?■e äWr n bauten mit Mann und Maus verschwunden
ne !>agiere befanden sich in sehr kritischer Lage
y (>-Nö t^n nur aus Booten aus dem tief im Wasser

Zug herausgebracht werden . Enorme Land-
!a»itx gln Kalifornien stehen unter Wasser , der ge-
.. ** Ugverkehr ist unterbunden.E' n - - '
vn Frarrenzweibrmpf auf dem Dach eine-
oii Hauses spielte sich in Brooklyn ab . Êi

nc
M rB en, Mary Lueas, wollte sich das Leben nehmer

vom L
c t0 i Q" Xe*‘ ijciuuimigcii . äjic  uuuutv , ,V v . v- . . .

o »iioiinö 2ahre alt , versuchte mit verzweiselteu An-
ibll “Q8 hP n' die Selbstmörderin zurückzuhalten . Dir

1 die stärkere . Immer näher kamen beidc
Wryg "»hrande , und mit einer heftigen Bewegung
?tt,Qö*usv- Selbstmörderin , sich über den Rank
^a ^ o .nnrzen . Die andere wäre mitgerissen worden

Kleider sich nicht an dem Haken eines

Dach herabstürzcu . Die andere , Helein

''stei Pteins gefangen hätten . Die Selbstmörderin fiel
„ -vckwerke hinab auf ein Dach, kroch bis zuni

»st d„? »ld fiel auf das Dach eines anderen Gebäu-
Stockwerke tiefer liegt . Schwei

Ser. -utc . aber mit eiserner Energie , schleppte sie fW;
Mm Dachrand , und stürzte schließlich drei Stock-

auf die Erde . Das alles spielte sich in
ab , daß niemand eingreisen konnte

Luĉ s ^ e kamen einige Sekunden zu spät . Fräu-
l̂ strtyO.^ ^Zeis ab, daß niemand eingreifen konnte
b >l L,,„̂ oute kamen einige Sekunden zu spät . Fräu-
b̂ ikg ^ erst vor einem Jahre aus Polen nach
r t gekommen und verdiente ihren Lebensunter:
^ dw .^ lusennäherin . Sie erklärte des öfteren

schreckliche Einsamkeit , die durch dre, Uir>

rennrms ver englltcyen Dpracye eryoyt wurve , sie zui
Verzweiflung treiben werde.

** Einem Verein der Bankerotteure , einer merk¬
würdigen Handelsgesellschaft , hat die Polizei in New-
hork das Handwerk gelegt . Der ,,Verein der Ban¬
kerotteure " setzt sich aus Leuten zusammen , die vor
ihrem finanziellen Ruin stehen. Gegen eine gewisse
Gebühr wurden den Vereinsmitgliedern falsche Bi¬
lanzen geliefert ; der Verein verpflichtet sich Weiterz
die Warenlager in geheime Depots zu bringen unk

- dorr bis nach Konkursschluß zu verbergen . Die Ent¬
deckung erfolgte , weil die Behörden durch die außer¬
ordentlich große Anzahl von Konkursen in der letzten
Zeit stutzig gemacht wurden , speziell durch den Ban¬
kerott eines großen Modehauses , bei dem Passiver
von 21/2  Millionen Dollars nur 150 000 Dollars Ak¬
tiven gegenüberstanden . Eine ganze Anzahl Veceins-
mitglieber wurden verhaftet , darunter der Chef eines
großen und bekannten Pelzwarengeschäftes.

** Eine Straßenbahn nach Bethlehem . DnS fran¬
zösische Bankhaus Perier hat eine aus 40 Jahre lau¬
fende Konzession erhalten zum Bau einer Trambahr
von Jerusalem nach Bethlehem , zur Installierung der
elektrischen Beleuchtung in der Stadt und zur Anlage !
einer Wasserleitung von Wadi Forah aus.

** Der Teten von Kagoshima sind nach offizieller
polizeilichen Feststellungen nur 33 in der Stadt Kago¬
shima. Im übrigen wurden aus der Insel 18 Per¬
sonen vermißt . In den ersten Nachrichten war von
100 000, dann von 70 000 Opfern die Rede , und i
immer niedriger wurde die Ziffer , bis sie jetzt auf j
33 -st 18 = 51 angekommen ist und wohl stehen bleiben -
wird . I

** Ein Eifersnchtsattentat gegen ihre Mutier und i
bereit Freund verübte eine der Madrider guten Gesell - i
schüft angehörende junge Dame . Die 19 jährige Maria !
Cruz wollte die Liebe ihrer Mutter mit niemand teilen i
und geriet , als sie die Mutter mit ihrem Freunde da-

<v heim fand , in solche> Raserei , daß sie eine Flasche niit
Vitriol ergriff und den ätzenden Inhalt über beide
entleerte . Frau Cruz sowohl wie der Herr wurden
aufs gräßlichste verbrannt und haben das Augen¬
licht verloren . Maria Cruz wurde verhaftet . Sie ent¬
schuldigt ihre Tat damit , daß sie ihre Mutter ab¬
göttisch liebe und gefürchtet habe , der Freund könne
die Liebe der Mutter von ihr abwenden.

Volkswirtschaftliches.
Berlin , 28. Januar . Der Geldüberfluß schafft eine

ganz neue Börsenlage. Die Steigerung der Rentenkurse
bringt für viele Unternehmungen große bilanzmäßige Vor¬
teile, die zwar in den Dezemberabschlüssennicht niehr
zur Geltung gelangen können, aber doch als Zukunftsreserve
eine Rolle spielen. Aus dieser Ursache erklärt sich die
heutige Kauflust für die Aktien solcher Gesellschaften, die
große Bestände von Staatsanleihen angehänft haben. Des
weiteren trug eine freundlichere Beurteilung der Politik
zur guten Börsenstimmung bei.

Miigoebnrg 28. Januar . (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 8,90—9,00. Nachprodukte 75 Grad ohne
Sack 7,00- 7,15. Ruhig.

3)  Bremen , 28. Januar. (Baumwolle.) Americain
middling lvko 64,75. Matt.

3)  Getreiveprcise. Mittwoch, den 28. Januar, kosteten
100 Kilo (Weizen: W., Roggen: R., Gerste: G., Hafer : H.) :
Königsberg: R. 15,20- 15,25.
Danzig: W. 19,30, R. 15,10- 15,35, H. 14,50- 16 50.
Stettin : W. 18,20, R. 13- 15,50, H. 13- 15,40.
Breslau : W. 17,90 18,10, R. 14,90 - 15,10, G. 14- 15,50,

H. 14,20- 14,40.
Berlin : W. 18,60- 19,30, R. 15,50- 15,55, H. 15,10 bU

17,80.
Hamburg: W. 19,40- 19,50, R. 15—15,80, H. 16,20—17
Hannover : W. 18,40, N. 15,80, H. 16,40.
Mannheim: W. 19,50- 20, R. 16,25- 16,50, H. 16,2?bis 18.

Letzre Nachrichten.
— Berlin,  28 . Januar.

Noch ein Zabcrn -Nachklang.
: : Gegen die Verlegung - es 89. Jnfanterie -Negi-

ments aus Zabern aus den Uebuugsplatz Hagenau
hat der Abg. Sittart (Ctr .) eine kurze Anfrage an
den Reichskanzler gerichtet . Sittart verweist auf den
so sehr strengen Winter und betont , daß dabei auch jene
Offiziere und Mannschaften schwer leiden müßten , die
an der ganzen Affäre unschuldig seien ; er will wissen,
wie lange der Aufenthalt auf dem Ucbung.splatz noch
dauern soll.

Abg. Giesberts für das Koalitionsrecht.
: : Für das Koalitiousrecht hat der Abg. Gies¬

berts (Ctr .) nach seiner Rede am Mittwoch eine Reso¬
lution zum Etat des Reichsamts des Innern ein¬
gebracht , die die Forderungen des Centrums zu¬
gunsten des Kvalitionsrechtes der Arbeiter noch ein¬
mal unterstreicht.

? Der Entwurf eines Reichstheatergesehes wird
demnächst dem Bundesrat zugehen . Ob sich der Reichs¬
tag noch in dieser Tagung damit befassen wird , er¬
scheint zweifelhaft.

Dynamitattentat ans einen Notar.
** Zwei Dynamitbomben explodierten in Mogos

(Siebenbürgen ) nachts im Hause des Notars Teofil
Hoßzu unterm Bett . Der Notar wurde schwer verletzt
und in hoffnungslosem Zustande ins Lazarett gebracht.
Die Attentäter , zwei rumänische Bauern , wurden ver¬
haftet.

Amerika und Japan.
* Die mexikanische Lage ist sehr ernst nach Mit¬

teilungen des Präsidenten Wilson an den Senatsaus-
jchuß für auswärtige Angelegenheiten . Huerta soll
seit langem Waffen durch Vermittelung der japanischen
Regierung beziehen . Dafür werde Japan von Huerta
die Konzession für eine Kohlenstation an der Mag-
valenenbai erhalten . Ein Konflikt mit Japan gilt
vtelsach als unvermeidlich.

Mexiko.
* Zwanzig Verschworene erschossen.

. . ^ Mutige Rache hat General Huerta an den in
Wine Hände gefallenen Verschworenen genommen . Ge-
reral Gonzales , vier Hauptleute , drei Leutnants und
zwölf Unteroffiziere sind in der Kaserne . San Cosme
heimlich erschossen worden.

Scherz und Ernst.
---- Der Tarifkrieg zwischen den Großschiftahrts-

linien ist in ein neues Stadium eingetreten . Bisher
hatten die englischen Linien ihre Frachtsätze nur für
den Verkehr zwischen England und den Bereinigten
Staaten heruntergesetzt . Dienstag abend verkündeten
jedoch die Cunard Line , die White Star Line und die
Canadian Pacisie Line , daß sie ihre Frachtsätze ebenso
für den Transport nach Canada heruntersetzen wer¬
den. Die Reduktion beträgt 20 Schilling für die Fracht¬
sätze nach dem Osten u nd 10 Schilling für die Fracht¬
sätze nach dem Westen. Der „Exchange Telegraph"
veröffentlicht ein Interview mit einem Vertreter der
Hamburg -Amerika -Linie , in welchem erklärt wird , daß
der Tarifkrieg zwischen der Paketfahrtgesellschaft und
dem Norddeutschen Lloyd bis aufs Messer geführt
werden würde . Die Hamburg -Amerika -Linie will den
gesamten Passagierdieust in ihre Hand bringen , der
bisher größtenteils von dem Norddeutschen Llohd ver¬
sehen wurde.

— Wie die Trüffel entstand . Ucber den Diamanten
der Küche, die Trüffel , die schwarze Perle von Peri-
gord , gibt es eine kleine hübsche. Legende. „Zn einem
armen Holzhauer kommt eines Abends eine Frau,
zerlumpt , ermüdet und abgespannt . Er teilt mit ihr
das Abendbrot , das in erster Linie aus selbstgebratenen
Kartoffeln besteht. Da mit einem Male verwandelt
sich die Bettlerin in eine glänzende Fee , die mit
ihrem Zauberstabe die Kartoffel berührt , die der Holz¬
hauer gerade verzehren will . Während die Kartoffel
sich zusehends schwarz färbt , spricht die Fee mit feier¬
licher Stimme : „Geh in deinen Garten , grabe die
Erde um , und du wirst dort eine Frucht finden,
)eren Ursprung niemand erfahren wird ." Das war
)ie Trüffel — der Holzhauer füllte damit einen Korb,
ven er seinem Herrn anbot , der in der Nähe von
Perigueux ein großes Schloß bewohnte . Dieser fand
»ie zubereiteten Früchte sehr köstlich, und der Bauer
landte einen kleinen Korb voll davon zum König nach
Paris . Das wurde sein Glück. — Die Kinder des
yolzhauers wurden steinreich , fuhren in prächtigen
Wagen und — wurden dünkelhaft und hochmütig , bis
sie eines Abends eine alte Frau , die versucht hatte,
in das Schloß einzudringen , hinauswerfen ließen . Tod
und Teufel ! Es war die Fee von Pertgord , die mit
ernster Stimme ries : „Die Trüffel wird sich fortan
über das ganze Land verbreiten und nicht mehr allein
in eurem Garten gedeihen !" Daraus berührte sie die
Söhne des Holzhauers mit ihrem Zauberstabe , diese
wurden zu Schweinen , und seit jener Zeit wühlen diese
Tiere nach Trüffeln ." Die Legende ist hübsch, hat aber,
einen kleinen Haken, denn bereits im Altertum war
die Trüffel bekannt , während die Kartoffel erst seit we¬
nigen Jahrhunderten in Europa bekannt ist.

--- Des Tango ««rühmliches Ende . Seine Nieder¬
lage erscheint sicher, b .fto wird er von der Bildsläche
verschwunden sein . Eben , wo er glaubte , die höchsten
Triumphe zu feiern , da stürzt er in die Versenkung.
Bor kaum einem Monat erfocht er die größten Siege,
besungen von einem Mitglieds der Akademie , und
London sah keinen Maskenball , auf dessen Programm
er fehlte . So verblüffend sein Aufstieg , noch ver-
blüsfender sein Niedergang . Heute ist er aus London,
abgesehen vom Queens -Theater , säst spurlos verschwun¬
den, von niemand betrauert . „Die kindischen Schritte
eines Greisen, " hat ihn zuletzt jemand genannt.

= Reue Panz nmqen für Dreadnoughts . Blätter¬
meldungen zufolge stellt die englische Admiralität mit
einer neuen Art von Panzerung für Dreadnoughts
Versuche an . Das Prinzip der Erfindung besteht
darin , daß zwischen zwei Hartpanzerplatten dicke Kaut-
schuckblöcke geschraubt werden . Der Ingenieur Har¬
vest behauptet , daß seine Erfindung das Geschoß genau
so aüfhalten würde wie ein Sandsack eine Kugel . Die
Ticke der Panzerung über der Wasserlinie beträgt
40—50 Zentimeter.

--- Großfürst Konstantins „König der Juden ". Das
bieraktige Drama des Großfürsten Konstantin „Der
König der Juden " soll in der nächsten Saison in
London ausgeführt werden . Der Zar , der einer pri¬
vaten Ausführung des Stückes in Petersburg bei¬
wohnte , war von dem Drama so entzückt, daß er die
öffentliche Aufführung im Auslands gestattet hat.
Hauptmann Danilzschenko ist augenblicklich im Aus¬
trage des Großfürsten bemüht , in Berlin , München,
Prag , Paris und London weitere Verträge abzu¬
schließen.

= Was ein guter Polizeihund zu leisten vermag,
zeigte folgendes Vorkommnis , das sich in dem Vororte
Währen bei Leipzig zutrug : Als man am Donners¬
tag in einer Wahrener Fabrik bei einer Streiterei
polizeiliche Hilf erbeirufen wollte , fand man , daß
die Fernsprechleitung von der Fabrik nach dem Post¬
amt böswillig durchschnitten war . An der Stelle , wo
der Leitüngsdraht durchtrennt war , entdeckte man an¬
scheinend noch frische Fußspuren . Das Polizeiamt
sandte hierauf einen Polizeihund . Dieser Hund
nahm unrer Führung eines Kriminalbeamten an ' den
hinterlassenen Spuren Witterung , verfolgte die Spur
nach dem Garten und von dort weiter über den
Fabrikhos nach einem Keller . Bon hier aus führte
der Hund den Beamten nach dem Maschinenhanse
nebenan , wo er schließlich den Maschinisten durch An-
öellen stellte . Der Hund verfolgte die Spur ein zweites
Mal mit derselben Sicherheit wie beim ersten Mal.
Man nahm infolgedessen den Maschinisten ins Ver¬
hör, der nach kurzer Zeit auch zugab , die Leitung'
ruf Anstifteu eines Mitinhabers der Fabrik zerschnitten
tu haben.

Humoristisches.
kleine Kapitalist . Der kleine Bob geht an

den Spalter der Sparkasse , zu dem er noch nicht ein¬
mal herausreicht und sagt : „Entschuldigen Sie , mein
'P e)-r ' »ch habe hier vorige Woche ein Goldstück hinge-
blick ^ »kte, zeigen Sie mir 's doch mal einen Augen-

UA - Der heutigen Nummer dieser Zutun g liegt ein
Prosp kl ver Firma Trausarlautische Rheumaheiltee.
Gesellschafft Kullach & Mayer bei. Wir weisen
hierdurch noch besonders darauf hin.

Die Geschäftsstelle.



Aus Westdeutschland.
— Mngen , 28. Januar . Durch den plötzlichen

Witterungsumschlac, und infolge des niedergegangenen
starken Regens ist die Nahe  an der Mündung im
Steigen begriffen . Der Fluß ist an dieser Stelle eis¬
frei . Nach dem Pegel von Bingen ist der Rhein  noch
im Fallen begriffen , doch dürfte hierin in Kürze eine
Aenderung eintreten . Ueberall werden gegen Hoch¬
wasser und Treibeis  Vorkehrungen getroffen . Die
vor Bingen ankernden Schiffe haben den Hafen auf¬
gesucht. Da durch die schnelle Schneeschmelze der Mosel
große Wassermengen zugesührt werden , ist ein schnelles
Steigen des Flusses zu erwarten . Infolgedessen wird
auch das Eis der in die Mosel mündenden Flüsse
und Bäche mit großer Gewalt gesprengt werden , so
daß ein starker Eisgang zu erwarten ist. " '

—28 . Januar . Die Vorgänge in Zabern
haben angesichts des bevorstehenden Kölner Kar¬
nevals  zu einem Meinungsaustausch zwischen Militär
und den Veranstaltern der Festlichkeiten geführt , dessen
Ergebnis mit Befriedigung zu begrüßen ist. In einer
Sitzung der großen Karnevalsgesellschaft benutzte Prä
stdent Prior die Begrüßung der Ehrengäste vom Mi¬
litär , Angriffe der „Frankfurter Ltg ." auf den Kölner
TL rneval zurückzuweisen , in denen behauptet war , der
? . uverneur von Köln habe von dem Karnevalsprä-
5 enten verlangt , die Zaberner Vorgänge nicht zu be-

hren ; andernfalls müsse er den Offizieren den Be¬
lach der Sitzungen verbieten . Wie Prior versicherte,
st an dieser Behauptung kein wahres Wort . Aller-
>ings besähen die Leiter jener Sitzungen so viel Takt-

gepuyr, oap ,ie tne murrartscyen Ehrengäste nicht Be¬
leidigungen aussetzten . Das Verhältnis zwischen Mili¬
tär und Zivil sei in Köln so ausgezeichnet , daß man
über ben erwähnten Artikel kein Wort zu verlieren
brauche . Major Sieger unterstrich unter dem Beifall
der Anwesenden die Ausführungen des Präsidenten.

— Köln , 28. Januar . Die Haupt -Ausstellungshalle
auf der Deutschen Werkbund - Ausstellung  Köln
1914 erfährt eure beträchtliche Erweiterung . Die über
Erwarten zahlreich eingegangenen Anmeldungen hatten
schon längst zur Ucberdachung der ursprünglich vom
Erbauer der Halle , Prof . Theodor Fischer-München,
vorgesehenen großen Jnnenhöse geführt , wodurch die
überbaute Fläche in der Haupthalle auf rund 16 000
Quadratmeter angewachsen war . Es fehlten jedoch
noch der Raum für wichtige Teile des Ausstellungs¬
programms . wie kirchliche Kunst , Architektur , Theater¬
kunst, Musikinstrumente und Raumkunstgruppen , die
nun in dem neuen Anbau Platz finden werden . Die
Haupthalle umsaßt jetzt rund 18 000 Quadratmeter.
Zu der Haupthalle kommen als Ausstellungshallen noch
hinzu : die Verlehrshalle , die Farbenschau , Fabrik und
Bureau , das Oesterreichische, das Sächsische, das Bre¬
men-Oldenburger das Kölner Haus , das Haus der
Frau , das Etagenhaus und die Reihenhäuser , die La¬
denstraße , sowie die Mehrzahl der Bauten im Nieder-
rhernischen Dorf und das Kolonialhaus . Die Bauten
für e-gentliche Ausstellungszwecke bedecken zusammen
eine Grundfläche von rund 50 000 Quadratmeter , wäh¬
rend die Zweckbauten, wie Verwaltungsgebäude , Thea¬
ter und Restaurants eine Grundfläche von annähernd
12 000 Quadratmetern einnehmen . Es handelt sich da-

und

vet um m  selbständige Bauren mit rund 50 Eknze'
gebäuden , bei deren künstlerischer Bearbeitung etw
40 Architekten , beteiligt sind . Das Ausstellungsgelän!
umsaßt rund 220 000 Quadratmeter , der Vergnügung
park außerdem 65 000 Quadratmeter.

— Dortmund , 28. Januar . Im Jahre 1913 i
die Holzversrachtuna über den Dortmund - Ems
Kanal  gegenüber 1912 nicht unwesentlich zurückg«
gangen . Der Grund dürste für den Transport a
Bauholz darin zu suchen sein , daß die Bautätigkei
im westfälischen Jndustriebezirk bedeutend geringer wa
als 1912. Man nimmt in eingeweihten Kreisen an Trs
daß die höheren Preise und die ausnahmsweise hoh
Ankaussmenge im Jahre 1912 die Ursache des Rück
ganges gewesen sind. Im Dortmunder Hasen , an den
eine größere Anzahl Grubenholzhandlungen und einig'
Zechen Niederlagen errichtet haben , belief sich der Uw
schlag an Grubenholz , das meistens aus Rußland uR
ln geringeren Mengen aus Schweden eingesührt wurde
aus 21 482 Tonnen gegen 67 588 Tonnen im Jahre
1912. An Bauholz wurden nur 11 490 Tonnen gegen
17 085 Tonnen im Vorjahre umgeschlagen . Die größe¬
ren Holzhandlunaen Dortmunds haben seit einigen
Jahren große Lagerräuine am Hafen eingerichtet,
lausenden Jahre rechnet man wieder mit einem größer
ren Umschlag an Bau - und Grubenholz.

— Altenessen , 28. Januar . Auftrieb : 1603 Stü4
Es wurden gezahlt im Engroshandel für Ferkel 6

Pos

U
'8

Wochen 13—18, 8—12 Wochen, 18—24, 12—15 Woche»
24—34, für Faselschweine über 15 Wochen 34—54
Mark , für magere Sauen 90—120 Mark . Tendenz-
langsam , Ueberstand . . _ . _ J

Karnevalgesellschaft
Käwwern

Sonntag , den 1. Februar 1914
bet unsere

sin-

Einzige Gala-,
, Damen-Fremden-Sitzung

mit Ball im Saal „Zum Adler " (Bes. L.
Brühl) unter Mitwirkung vorzüglicher auswär-

_ _ tiger Humoristen, Karnevalisten, Komiker und
Büttenredner, der großen Wiesbadener Karneval-Gesellschaft, sowie
aus Frankfurt-Bockenheim, Mainz, Wiesbaden und sämtliche Ver¬
einshumoristen.

Wir laden hiermit die Einwohner Bierstadts und der Um¬
gegend, sowie unsere Ehrenmitglieder und Mitglieder nebst Ange¬
hörigen herzlich ein.

Sonntag fragt sich Klein und Groß —
Wo ist heut was rechtes los.
Wo man sich die Zeit vertreibt,
Bei Humor, Gemütlichkeit. —
Diese Frage ist zu lösen,
Wenn Sie diese Zeilen lesen,
Denn man schwärmt doch überall
Für den Berschier Karnevall.
Darum zieht mit frohem Sinn
Sonntag in den Adler hin.
Gesellschaft Käwwern dort. —
Treibt Euch den Griesgram fort.
Ein Programm ganz riesengroß,
Und nach Schluß gehts Tanzen los.

Einzug des närrischen Komitees 7 Uhr 11 Minuten.
Kasseneröffnung6 Uhr H Minuten.

Der hohe Rat der Käwwern.

Wiesbadener
Theater.

Königliches Theater.
Anfang 7 Uhr.

Donnerstag, 29. Jan . Ab. C.
Die Zanberflöte.

Freitag, den 30. Jan . Ab. B. Kleine
Preise ! Der Schwur der Treue«

Residenz-Theater.
Anfang 7 Uhr.

Donnerstag, 29. Jan . Die spanische
Fliege.
Freitag , 30. Jan.

Operetten-Gastspiel.

Kurhaus.
n. 8
des

Donnerslag, den 29. Januar 4
Uhr Abounements -Konzert
Kurorchesters.

Freitag, 30. Jan . 4 und 8 Uhr:
Abonnements - Konzert des
Kurorchesters.

jHotel Erbprinz
Wiesbaden , Mauritiusplatz.

Heute von6 Uhr ab:
Konzert --

des wirklich erstklassigen Damen-
Orchesters Geschw . Eberle.

Achtung!
Empfehle meine fahrbare Brenn-

holz-Schneidmaschine
ab 1. Februar 1914.

Gute Bedienung zugesichert . Bestellungen
nehme schon jetzt entgegen.

Karl Neliring, Moritz-Str. 5.

Gerettet
werden getr. Garderoben durch gründl.
chem. Reinigung, eleg. Reparatur und
Entfernen des Tragglanzes
mit. Garantie Kostenlos wenn ohne Erfolg.
Eiliges nach 8 Stunden. Solide Preise.
Postsendungenerledige sofort.
Wiesbaden,Herderstr . 19 .Laden.

Juwelen - Gold- und Silber-
:: waren , sowie Uhren . ::
Größte eigene Werkstätte
a. Platze für Goldschiniede-
:: Kunstarbeiten und ::

Reparaturen.
Gelcgenheitskäufe in Brillant-

Schmucks.

Job . Kühn
Juwelier u. Goldschmiede-

Meistor

Wiesbaden,
Marktstrasse 27.

neben der Hirschapotheke.
Prämiert

Goldene Medaille
Wiesbaden 1909.

Ehrcn-Diplom.
:: Fernruf 2327 ::
Bitte meine Schanfens ter

zn beachten. 330

Schneidens Möbel-Haus
19 Bismarckri ng Wiesbaden Bismarckring 19

Bett en-ii. Polsterwarenfabrik
j reell  j Möbel

Braut -Ausstattungen.
Tel. 1712. Dekorationen aller Art.

Elektrische Bahn weise Linie und grüne Linie,
Ecke Bleichstraße direkt am Hause,

preiswert j
(46

Tel . 1712.
Haltestelle

Sonuenberg, Adolfstraße 5,
3 Zimmerwohnnng

mit Küche und Zubehör zu vermieten.
Näheres daselbsti« Parterre.

Frisch eingelroffen große

Bollhermge
Stück 7 Pfg . empfiehlt

Otto Ermeier,
Ecke Erbenh. und Jgstadterstr. 16

(5tiIm Ansertisikn von
Kränzen

jeder Art empfiehlt sich
Karl Heust Hintergaffe Nc. 13

Inserate haben Erfolg

Krieger- und Militärverem Bierstadt.
Dank!

Für die überaus große Beteiligung, an der am vergangenen
Sonntag im Saal ,,Zum Bären"' stattaefundeuen Feier zu Ehren
des Geburtstages Sr . Majestät Kaiser Wilhelm H-,
sagen wir auf diesem Wege der ganzen Einwohnerschaft Bierstadl's
und Umgebung, sowie unseren Ehrengästen, SDiuglicbcrnu. Gönnern
des Vereins, unseren innigsten Dank. Besonderen Dank den jungen
Damen, die uns in unseren Gruppierungen und Theateraufführungen
in so liebenswürdiger Weise unterstützien, sich dadurch in den Dienst
des Vereins stellten und somit zum guten Gelingen der Feier ganz
besonders be-getragen haben. Auch allen denen, die uns Geldbe¬
träge und G'gmstände zu der Verlosung gestiftet haben, sei eben¬
falls unser bester Dank ausgesprochen.

Gierstadt , im Januar 1914 _Der Vorstand.

Alle Arten Masken Anzüge
für Herren u. Damen von M 3 — an zu verleihen.

Wiesbaden, Welritzstr. 2 (Putzgeschäft.)

Ho¬ho-
80 -

yo-

mmmwmmmmmmwmwmf'mw
Hüte, Mühen , Schirme

kauft man gut und billig im
Hut - nnd Mützen -Geschäft
- von - - 463

Jeau Nix , Wiesbaden, Bleichstraße 11.
Elektrische Bahn, weiße Linie (Biorstadt—Dotzheim, HaltestelleH-lmundste. )

Eigene Werkstätte und Mützenmacher.

Geflügel -, Vogel - und
Kaniuchenzncht Verein

Bierstadt . Gegrünoel 1905.
Wir laden unsere Mitglieder

zu der am » 1. Januar 1914,
abends 8V2 Uyr bet Mitglied
Will). Klein „Zum Rebenstock"
statifinoenden

Jahres-

Sportklub „Athletia"
gegr. Gierstadt . 1904

Hauptversammlung

Heute Donnerstag Abend um
729  Uhr im Gasthaus zur Krone
(L. Mai) Festausschuß- und Vor-
standssitzuiig. Um vollzähliges
und pünktliches Erscheinen bittet

Der Vorstand
W. Morgenstern.

höfl. ein, mit der Bitte um zahl¬
reiches und pünktliches Ecschemen.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des 1. Vorsitzen¬

den.
2. Verlesen des Berichts aus der

letzten Versammlung.
3. Ausnahme neuer Mitglieder.
4. R-chnungsablage des Kassierers

und Entlastung desselben.
5. Neuwahl des Vorstandes.
6. Wahl der Rechnungsprüfer für

1914.
7. Vergeben des Vereinsdiener-

dienstrs.
8. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Tnrn-Verei»
Bierstadt (E. V.)

Die Stelle des Vereins'
dieners ist neu zu besetzen. Re'
st ftarnen die nur aus V :rein§-

s Mitgliedernb.siehm könnn, wolle»
s sich schriftlich melden, mit An-

g :be des G Haltsanspruchs, bis
zum 6 . Februar, bei Th. Bier¬
brauer Blumenstcaße.

Der Vorstand.
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